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Berlin, den 5. Februar. 

Se, Rönigl. Majestät haben bel Höchst-
dero Regiment Garde, den Kapital«, Hrn. 
v.FranHenverg, zum Major; den Stabs-
kapltain, Hrn. v. Heßberg/ zur Kompagnie; 
den Premierlleutenant, Hrn. v« Groben, 
zum Stabsfchpitaln; den Selondelieutenant, 
Hrn. v. Hiller, zum Premierlieutenant; den 
Fähnrich, Hrn. v. Schorlemmer, zum Se-
kondelieutenant; und den gefreiten Korpo¬ 
ral, Hrn. v. Hohlen, zum Fähnrich: 

BelHöchstdero Regiment Preussen, den 
Fähnrich, Hrn. v. Gloger, zum Sekonde-
lieutenant i und den gefreiten Korporal, Hrn. 
v. Tiedewiy, zumFähnrick; 

Neldem Schlievenschen Regimente, den 
Fähnrich, Hrn v. Happe, zum Sekondelii u-
lenantl und den Portepee Fähnrich, Hrn.v. 
Alanckenfelde, zum^vlrtlichen Fähnrich; 

Bei des Herzogs Eugen von wüttem-

berg Durch!. Husar. Regimenle, den Etabst 
rittmeisier, Hrn. v. Hichnowsky, zur ES-
kadlon; den Eekonkelieutenant, Hrn. von 
Hindner, zum Premierlteutenant l den Kor¬ 
net, Hrn. v.Reisewiy, zumSekondelieute« 
Nant; den Junker, Hrn. v. Röhler, zum 
Kornet; und den Premierlieutenant, Hrn. v< 
Franckenderg zum agregirfen StabSrttt-
melster; 

Bei dem Golyschen Husar. Regiments 
den Rillmeister, Hrn. v, Rudorff, »um Ma¬ 
jor zu avanciren allergnädigft geruhet. 

Auch haben Se. Rönigl. Majestät de« 
Herrn Kammergerichts Rath vonRaumer, 
in Betracht seiner Rechtschaffenhete und lws 
wiestnen Fleißes, auch zum Ober-Gerichts-
Rath bei Dero hiesigem Französischen Ober-
geeicht allergnädigst zu bestellen geruhet. 

Se. Majestät der Rönig haben dem als 
ttnehrwilMMKolleglatfiiftUnftrertieVt» 



Frauen auf dem Dom zuGlogau, inBeiracht, 
daß solches von jeh^rmitMannern von vo^ 
züglicher Geburt und gründlicher Gelehrsam¬ 
keit besetzt besetz? ist. die sich 
dabei besonders durch ^u? mwerbrächuchs 
Treue und Devotion gegsu das König!. Haus 
ausgezeichnet haben, zu Bezeugung Dero be¬ 
sonderen KoniB. Huld und Gu^de eilreigenes 
Ocdenskrcuz zu bewilligen geruhet? jo in eis 
nem goldemn achtfpilzigen weisemcnAirtkN 
Krenze mit goldener .Einfassung bestehet/ in 
Lessen Mitteauf der ei^e^Eeile die Verkün¬ 
digung Mariens, Mider'Sttfts"Patronm, 
und auf der andern S^ile ai^f ciuer heMan 
eznaiMrten Platte folgende Inschrift mit gol¬ 
denen Buchstaben befmblich: 

Capitulum MajorisGloganx Fütidtttutn 
a • Voislao DLICC Siieik- Anno MCXX. 

Jniigni dccoratum;".- t . 
a ' . - . > . • ; - : , 

Friderico Guilielmo^ 
Rcörc'B'öi'uflis & Supreirip Ducc Siiesiac 

Anno MDCCLXXXVIH. 
welches Ordeaskreuz sowohl der jedesmalige 
Probst als die Pralatca und sämnttliche Ka-
nonicigedachtenK'oU '̂giatstifts an einem him> 
melblauen Bande mtt einer silbernen Einfaft 
sung um de« Hals auf die Brust herabhän¬ 
gend, als ein 8lA-num cMincUvum zu tragen 
befugt seyn sollen, als worüber Se. Ron ig l . 
Nzajestäc diesem Stifte ein eigenes Diplom 
in den huldreichsten Ausdrücken haben aus¬ 
fertigen lassen. 

Vorgestern Abend ward lmKönigl.Operw 
Hause die fünfte Redsute gehalten, welcher 
das ganze König!. Haus beiwohnle. 

An eben dem Tage trafen Se. Hochfärstl. 
Durch!, der regierende Herzog von Sach« 
fen-Weimar hier ein. Höchjidiesclben lo> 
giren auf dem König!. Schlosse in den soge¬ 
nannten Polnischen Kammern, und haben 
Königl. Equipaae zur Bedienung. 

Gestern Mittag war bei S r . Majestät 
dem Ronige große Tafel, zu. welcher des 
«gierenden Herzogs oonSachsen-1Vei> 
War H. D./ die anwesenden Prinzen/ wie 

auch Generale und Minister elngelewen wa¬ 
ren. Abends war bei Allerhöchstdenen-
selben wieder große Tafel und Koncert, wel¬ 
chen I l ) r o Majestät die regierende Kö¬ 
nig in, Se. H. D. her regierende Herzog 
von Gcrchseil-IVeimar, die Prinzen und 
prmzesslmien des Königs Haufts, un^ 
Andrere hohe Slandespersonen deizuwohnen 
die Ehre hatten. 

Am 3 l sten v. M . starb hier Herr de Fran--
zanl^ Proftssor der Philosophie u^d Lehrer 
der Ita'^anischen Sprache, im 8ist?n Iühcs 
feines Alters an eiuer gänz!tchenEntkreftllNg4 
Sein Mdenken wirda'Ien dean; unvergeßlich 
bleiben, die seinen redlichen Charakter ge¬ 
kannt und feinen Un^trichtgenossen haben. 

Am Ztten d. starb hier Hr. Nikolaus nonl 
Beguelin.' ehemaliger Hofmeister Sr . Ma j . 
des Königs, Direktor der Philosoph. Klasse 
bei der König!. Akademie der Wissenschaft?!̂  
Erb-und Gerichtsherr auf kichtenftlde uni> 
l^iestnsdörf, in li^em Aiter von 74Iahrm 
und /Moualen an einer gänzlichen Entkräft 
tnng> 

Berlin, den 7. Februar. 
Se. Majestät der Rön ig haben den bis-

herigen Neumarkischcn:c Kammerassessor, 
Herrn Carl Phi l ippHöper/ in Rücksicht 
disstn bewiesener Geschicklichkeit und Recht-
schüfftnheit, zn Dcro Krieges^ und Domain 
ne^ntth bei gedachter Kammer allesgnädigft 
zu ernennen, und die Bestallung darüber aus¬ 
sei ligen zu lassen gtruhet. 

Vorgestern Mittag war bei I h r y Maje¬ 
stät der regierenden A ö m g m große Tas 
fel, bei welcher Se. Majestät der R ö m g , 
Ee. H. D. der regierende Herzog von 
Sachscn^Veimar, die Prinzen u. Pr in¬ 
zessinnen des Königl. Hauses, und mehrere 
hohe Standestsonen zugegen waren. 
Abends war bei I ! ) ro Majestät der ver-
wmwecen RoniZ in Cour Ul'.d So«Per. 

Mste^n Mittag spelsetcn S?< H. D. de? 
regierende Herzog von Gachsen-IVei-
mar bei I y r o Majestät der^erwirtwe^ 
een Nömg in . Abends ward die Oper Pro-



tefilaus in Gegenwart des Kö^tz^ HaußI 
zum oiertenm;l aufgeführt. Äach der Oper 
war bei Nr . Majestät dem Ronige große 

Am 5ten dieses starb hier im yosienJahrs 
feines Alters aneinel Enkkräftung, der Ren-
dant der Haupt,Fabriken Eteue^K^zsse und 
Kaffirer bei der Kvnigl. Chunnärkisch n 
Kriegeskasse, Herr LYristian Friedrich 
Giedurg, naä)dem er dem Königs. Ha 'st 
46Iahre mit uncrmüdetem Dlensikifer «nd 
Rechlschassenheit gedient. Scin bledecer 
Charakter und seine ungeheuchelle Frömmig¬ 
keit machen sein Andenken verehrungswerth. 
Fortsetzung des Warschauer Attichels vom 

4. Februar. 
DsrLandbote von Podslien, Krasiński, re¬ 

dete auch daß die Starosteyen möchten unan-
getailet gelaßen werden, und bat daß das 
Projecl wegen des Stempel-Papiers möchte 
gelesen und entschieden werden. Der Land¬ 
bote von Braclaw Boroslowski erzählte in 
seiner langen Rede die Quellen den öffentli¬ 
chen Schütz zu vermehren. Der Landdote 
vonPlock Bonkowski, verlangte daß am er-
sien von denen Starostenen als ex Î n-Imo« 
uw lici^udlicT die Einkünfte der Republik 
genommen werden möchten, inqleichen daß 
die Geistlichkeit zweymahl so viel Abgaben 
als der Civilstand zahlen sollte. Der Castel-
lan von Lukow verlangte, daß die Starosten 
die Helfte der Einkünfte von ihren Staro-
jkeyen an den Schaß zahlen mschten. Der 
Woywods von Sieradlcn Walcwsky gab zu 
erkennen, daß man am ersten die Nalional-
Cavallen'e zusammen bringen möchte, und 
bat, daß sein Project so er schon längstens we¬ 
gen der Musterung der Woiwodschaften 
lidergeben, gelesen werden mochte, diese Ge-
silmnyg wurde von dem Landboten von Po-
dolien Wierz?iewski unterstützet. Hierauf 
fing der Bischof von Kiow Cteciszowski an, 
»nd stellte denen Ständen vor, daß die Ge¬ 
sinnung der Gesehgeber wäre daß vor die¬ 
jenigen Aemter mehrvordas Stcmpelpapier 
gezahlet w.erden sollte, wornqch man nur aus 

Utnbitwn trachtete nicht aber bon benenM 
welchen die wahre Tugend, Verdienste und 
GcschtMchfett einbringen ksnn^ea, und die^ 
sts waren t̂ e Kischofttzmner worunter sol¬ 
che wäc cn daß die ganzen jährlichen Einkaufs 
te nicht zulünZlen alten Lasten zu bezuhlen^ 
Da ec N6N nicht nur tie uberfiugen Abgaben/ 
derê n in dcm Projcctt des Landboten von Pos 
dolien gedacht würde erwegte> sondern auch 
die, welche die Bischöfe b?y ibrer EMditiott 
(vermöge der schon langst mit der Natiou 
Nlw dem Päbstlichen Stuhle gemachten Veri 
gleich nach Rom bezahlen müsien, sintemahl 
die Bischöfe nicht sogleich zu ihren Einkünsi-
ten komme i lömlen und endlich noch vee-
bunden wären ihr eigen GeldHUszulegen, ss 
folget ja hieraus, daß sie ihr E r b M zum 
Nachtheil ihrer Anverwandten, unb zugleich' 
des Rttterfiarides verringern müßten. Durch 
dtese Art dsr Abgaben wurde der Weg für 
die, so wmlg Vermögen hätten, doch aber zu 
so einer ansehnlichen «no wichtigen Ehren> 
stelle in der Kirche und in dem Vaterlande ges 
schickt waren gehemt werden. Viele Cavk-
llers und Landboten erkannten die Billigkeit 
der Vorstellung des Bischofs von Kiow wos 
durch dieses Projectgleichsam aufeinige Art 
verbeßert wurde. Alsdenn wurde das Pro^ 
ject wegen des Stempelpapiers verlesen zu 
welchem von dem kandbVten von Podolle?! 
Krasiński ein Znsatz gemacht wurde oder viel¬ 
mehr ein dergleichen Pcoject, so drcy Claft 
sisicaliones in sich begrif, es wurde auch ver¬ 
lesen, bey welchen der Preiß des Stempel-? 
papiers zu den Disthümeru undKron-Aem-
lern fär dle Krone cinmülhig angenomlnen 
wurde. Hierauf wurde die Seßion bis auf 
den folgenden Tag limltiret. 

Man wartet hier mit Verlangen aufNalh-
richt wie der Reichstag in Schweden von 
statten gehen wird, denn davon hängt der bals 
dige Friede oder ein General Krieg ab, wors 
zu schon überall dieAnstalten gemacht werden. 

Die Sache wegen der 10 Millionen Pols 
Nischen Gulden, so die Echatz-Commißion zur 
Beschleunigung der Armee aufnehmen soll, 



ist schon zu Stande. Eln hiesiger Banquier 
hat versprochen sie zu schaffen und zahlet 
schon diesen Monath 150,0(30 Ducaten und 
das andere zu gehöriger Zeit. ' 

Der französische Hof, dem man die von 
denen konfsderirten Ständen denen Gesand¬ 
ten der drey benachbarten Mächte gegebenen 
Noten kommunicirt. hat daraufgeantwortet, 
solche Antwort ist zwar höflich, aber tadelt 
Haß so wichtige Veränderungen, sogeschwin-
he geschehen und daß man so ansehnliche 
Mächte in Ansehung der Folgen menagiren 
solle, man hat solche aber nicht im Senate 
»lrlefen weil es keine Ministerielle Note war. 

Wien. den 4. Februar. 
Die gelinde Witterung, die vom 20. bis 

»94 Jänner fortdauerte, und den 27. Nach¬ 
mittags um ? Uhr sogar Y^Grad der Wär¬ 
me erreichte, hat den zo wieder so sehr sich 
geändert, daß den zi.daS RHeaum. Thermo¬ 
meter um 8 Uhr frühe schon hen zten Grad 
>er Kälte anzeigte. Den l . Februar hat es, 
bel einer Kälte von 4 Graden oen ganzen Tag 
yon f.ühe 9 Uhr bis Abends um 6 Uhr unun¬ 
terbrochen gesckneyet, sodaßder Schnez bis 
4 3oll hoch lag. Aber schon den 2. ließ die 
Kälte wieder nach, und den z frühe um 8 Uhr 
zeigte das Tberm. ? Grade der Wärme, wo¬ 
bey der Schnee fast ga ztich zerschmolz. 

Aus kwj schreibt man, das Eis der Oonau 
habe sich dort den 23. Jänner des Nachwit< 
lags zwischen l und 2 Uhr gehoben, uno au-
genblickllch die Brücke ganz weggerissen. 
Des Abends stoß f ron ft wenig Eis, daß 
man mit Schiffen über den Slrohm setzen 
konnte. Doch am folgendenTage mehrten sich 
die Eisschollen auf das Neue, u. der Strohm 
nuchs so sehr an, daß er aus den Ufern trat, 
und am 30. schon am oberen Wasserlhore in 
die Stgdt eindrang. 

Aehnliche Nachrichten gehen aus allen 
Flußgegendcn ein. Ueberall hak das plötz¬ 
liche Aufblechen der dicht geftornen Flusse, 
«n Ufern, Brücken, Mühlen und Schiffen bc-
lvachlllchen Schaden angerichtet. Durch 
die Orave sind von Marburg und Pettau an 
»ls »ach SlavonleHbinalleV«ückenierfiöret 

worden, und die schnell reissende Gave hat 
noch mehrere Verheerungen angerichtet. 

Aus Semlin meldet man davon unter dem 
19. Jänner: „Auf der Save ist nun die Eis¬ 
decke ganz hinweg, slm 17. in der Nacht ist 
das Wasser über eine Klafter hoch gestiegen, 
an der Oonauselte durch die Pallisaden bis in 
die Stadt gedungen, und nun lst auch die 
ganze Fläche vor dem Belgrader Thore übers 
schwemmt. Aus den Redouten mußten alle 
Kanonen in die Stadt zurückgeführt werden, 
und alle Vorposten und Pitete stellten ihre 
Wachen ein; dafür wurden aber 4 Kanonen 
bey dem SchiLamle aufgepflanzt. Verschie¬ 
dene Schiffe sind zu Grunde gerichtet und ein 
mit Frucht beladenes ist zertrümmert wors 
den. Nun ist man sehr beschäftig?, die übri¬ 
gen in Eis und Wasser stehenden Schiffe bey 
Semlin, so wie auch das Aerarjal-Flößholz 
zu retten, welches zu Baraken bestimmt ist, 
deren Bau noch elfrig betrieben wird." 

Aus Bolikfcze wird zu gleicher Zeil geschrien 
ben: „Die Ochabatzer Brücke ist nun zum 
zweyten Mahle abgerissen, davon find die 
mehresten Schiffe zertrümmert oder doch une» 
brauchbar geworden; hier hat man 4 Schif¬ 
fe aufgefangen, wovon 3 noch im brauchbar 
ren Stande sind." 

Vonst melden diese Berichte nichts, als 
daß die Volkehrungen für den nächsten Feld-
zug allenthalben getroffen, und die Werbun¬ 
gen stark bet lcben werden. Insbesondere 
e hallen die von Servischen Freylvilligen zu¬ 
sammengesetzten Korps eine beträchtliche 
Vermehrung, und werden täglich in Waffen 
geöbet. 

Auf gleiche Welse wlrd in dem Seegessade 
Mit sehr gutem E folge fü» das Frenkorps 
^eworbe?,, welches Se. Maj . d m Oberst¬ 
lieutenant, Freyherrn v. Vukassovich zu er¬ 
richten, erlaubt haben. Zu Trieste und in 
ayen Seestädten find hierzu Werboffizlere 
angestellt. 

Dii'Rußlsche Flotille, unter den Befehlen 
des Majors kambw Cazoni welche in dem 
lbenbenannlen Hafen zu Triefte überwintert, 



Mb alle ihre Schiffe bereits ausgebessert hat, 
machte sich gefaßt in den ersten Tagen des 
Februars wieder in die See zu gehen. 

2l.zs He mannstadt wird unter dem 2Oten 
Jänner geschriebeii: 
' „Alles was wir hier aus den benachbartem 

feindlichen Provinzen erfahren, ist, daß der 
Glo«vezier jüngst inKuschtschuk eine Unter¬ 
redung mit dem Fürsten der Wallachey, Ma-
vrojeni, gehabt, daß er bald darauf von sei¬ 
ner Armee 5000 Mann nach Bukarest geschi¬ 
cket, und daß er dann seine Reise, längst der 
Donau, gegen Bessarabien weiter fortgesetzt 
habe. Jeder, der sich die Mühe nehmen will, 
die Karten anzusehen, wird sich nicht wun¬ 
dern, wenn der Großvezier seine Macht in 
der Gegend von Galatz zusammen zieht, seit 
dem die Russen und Oesterreicher Herrn der 
Moldau sind, und besonders Oczakow erobert 
ist, und das Romanzowsche Heer durch einen 
Theil des Potemkinschen verstärket werden 
tann. 

Steckholm, den 20. Januar. 
Nunmehr langen die Depmirten zum 

Reichstage nach und nach aus a3en Provin¬ 
zen hier an, und nach 14 Tagen werden die 
Nachrichten von hieraus wahrscheinlich sehr 
interessant werden. Die Bevollmächtigten 
aus Finnland werden noch kaum zum Anfan¬ 
ge des Reichstages ankommen können; denn 
der Postweg über Alandshaff ist voll von Eis. 
Auch haben wir seit mehreren Posttagen gar 
keine Nachricht aus Finnland erhalten, und 
wissen also nicht, wie es dort aussieht. — 
Der alte Feldmarschall, Graf Hamilton, ist 
ln Schonen gestorben. 

London den 2z. Jan. 
Am2vsten brachte das Unterhaus durch 

Deputirte die Resolutionen wegen der Be¬ 
stimmung eines Regenten, die Tages vorher 
durchgegangen waren, in das Oberhaus, 
kord Camden trug sie nun dem Oberhause 
vor, und that den Vorschlag, daß den 22jien 
»arüber deta'.tirt werden sollte. Lord Raw-
don äußerte hierauf: er mißbillige in einer 
so w.chligen Sache jede auch noch so kurze 

Verzögerung, unb zwar um someßr, dabte« 
se Angelegenheit nun schon so lange im Wer¬ 
te sey daß nicht nur alle Pairs, sondern auch 
das ganze Land A i t genug gehabt halten, ih¬ 
re Meinung und ihren Entschluß darüber zu 
fassen. Allein es blich bei dem A attage des 
Lord Camden. Am «f ien waren also die 
PairS <n einer Committee versammelt, um 
über den Zustand der Nation zu berathschlae 
gen, und die Resolutionen des Unterhauses 
ln der Regenleaangelegenheit wurden vor¬ 
gelesen. Lord Camden zeigte, wie nothwen? 
big eS sey, diese wichtige Angelegenheit baw 
in Ordnung zu bringen, und den Regentem 
auf gewisse Art einzuschräulen, ta er es nur 
so lange seyn solle, bis der König seine Ge¬ 
sundheit wieder habe. Er setzte hinzu: wenn 
der Monarch nicht wieder hergettellt werben 
sollte, so werde man die Einschränkungen 
aufheben, und neue Reglements entwerfen 
lönnen. Er rertheidigte die Maaßregel, 
daß man dem Regenten ntcht gestatten wolle, 
Pairs zu ernen en, und erklärte: Der Ein-
fiuß, den der Königl. Hofstaat haben könne, 
komme in gar kilie Betrachtung gegen die 
große Macht und gegen die Auto itat die det 
Prinz ln allen Departements des Staates 
erhalte; ferner: Die Königin sey am ges 
schicktesien dazu, über die Person des Honigs 
zu wachen, u. s.w. Der Bischof von ianB 
daff verwarf aliie Einschränkungen, und be¬ 
hauptete: oer Prinz m sse alle Macht und 
alle Prärogativen der souverainen Wütde 
bekommen, damit die Regierung im kande 
und auswärts das gehörige Ansehen habe. 
Die Beweise zu seiner Behauptung nahmen 
aus dem Grotius w-d dem Puffcndorf her̂  
Er ward von dem Lord Sandwich unter¬ 
stützt, der darauf antrug, daß man die Eine 
schrankungen wenigstens auf eine gewlße Zeit 
besticken sollte, korv Sidney verwarf diese» 
Antrag, unberllärte: Die Einschränkungen 
würden mit der Krankheit des Königs aufs 
hören. Die Meil-ungen waren, wie gewöhne 
llch, verschieden, und es wa d viel darüber 
debatlirl. Endlich ging der Kanzler dieEins 



ist schon zu Stande. Eln hiesiger Banquier 
hat versprochen sie zu schaffen und zahlet 
schon diesen Monath 100,090 Ducaten und 
das andere zu gehöriger Zeit. ' 

Der französische Hof, dem man die von 
denen konföderirten Ständen denen Gesand¬ 
ten der drey benachbarten Mächte gegebenen 
Noten komlnunicirt. hat daraufgeantwortet, 
solche Antwort ist zwar höflich, aber tadelt 
haß so wichtige Veränderungen, so geschwin¬ 
de geschehen und daß man so ansehnliche 
Mächte in Ansehung der Folgen menagiren 
solle, man hat solche aber nicht im Senate 
»erlesen weil es keine Ministerielle Note war. 

Wien. den 4. Februar. 
Dle gelinde Witterung, die vom 20. bis 

»9. Jänner fortdauerte, und den 27. Nach¬ 
mittags um ? Uhr sogar y^Grad der Wär/ 
«e erreichte, hat den zo wieder so sehr sich 
geändert, daß den zi.daS RHeaum. Thermo¬ 
meter um 8 Uhr frühe schon hen zten Grad 
>er Kälte anzeigte. Den l . Februar hat es, 
bei einer Kälte von 4 Graden oen ganzen Tag 
yon f ühe 9 Uhr bis Abends uln6Uhr Nlwn-
ttrbrychen gesct neyet, so daß der Schne; bis 
4 Zoll hoch lag. Aber schon den V. ließ die 
Hätte wieder nach, und den 3 frühe um 8 Uhr 
zeigte das Tberm. ? Grade der Wärme, wo¬ 
bey der Schnee fast ga zlich zerschmolz. 

Aus kwj schreibt man, das Eis der Oonau 
habe sich dort den 23. Jänner des Nachmit< 
lags zwischen 1 und 2 Uhr gehoben, uno au-̂  
genblickllch die Brücke ganz weggerissen. 
Des Abends stoß svon ft wenig Eis, daß 
man mit Schiffen über den Strohm fetzen 
konnte. Doch am folgendenTage mehrten sich 
die Eisschollen auf das Neue, u. der Strohm 
wuchs so sehr an, daß er aus den Ufern trat, 
und am zo. schon am oberen Wasserlhore in 
die Stadt eindrang. 

Aehnliche Nachlichten gehen aus allen 
Flußgegendln ein. Ueberall hat das plötz¬ 
liche Aufblechen der dicht geftornen Flüsse, 
«n Uftrn, Brücken, Mühlen und Echiffen bc-
ttach'llchen Schaden angerichtet, üurch 
die Orave sind von Marburg undPettauan 
»ls »ach Olavonle^binalleB«ückenierfiöret 

worden, und die schnitt reissende Save hat 
noch mehrere Verheerungen angerichtet. 

Aus Semlin meldet man davon unter dem 
19. Jänner: „Auf der Save ist nun die Eis¬ 
decke ganz hinweg. Am 17. in der Nacht ist 
das Waffer über eine Klafter hoch gestiegen, 
an der Oonauselte durch die Pallisaden bis i» 
die Stadt gedungen, und nun lst auch dle 
ganze Fläche vor dem Belgrader Thore übers 
schwemmt. Aus den Redouten mußten alle 
Kanonen in die Stadt zurückgeführt werden, 
und alle Vorposten und Pitete stellten ihre 
Wachen ein; dafür wurden aber 4 Kanonen 
bey dem Schiffamle aufgepflanzt. Verschles 
dene Schiffe sindzu Grunde gerichtet und ein 
mit Frucht beladenes ist zertrümmert wsrs 
den. Nun ist man sehr beschäftig?, die übri¬ 
gen in Eis und Wasser stehenden Echjffe bey 
Semlin, so wie auch das Aerarjal-Flößholz 
zu retten, welches zu Baraken bestimmt ist, 
deren Bau noch eifrig betrieben wird." 

Aus Bolikfcze wird zu gleicher Zeil geschrles 
ben: „Die Schabatzer Brücke ist nun zum 
zweyten Mahle abgerissen, davon find die 
mehresten Schiffe zertrümmert oder doch unft 
brauchbar geworden; hier hat man 4 Schif¬ 
fe aufgefangen, wovon z noch im brauchbas 
ren Stande sind." 

Sonst melden diese Berichte nichts, als 
daß die Vorkehrungen für den nächsten Felds 
zug allenthalben getroffen, und die Werbun¬ 
gen stark bet icben werden. Insbesondere 
e hallen ble von Servischen Freywüligen zu¬ 
sammengesetzten Korps «ine beträchtliche 
Vermehrung, und werden täglich in Waffen 
geübet. 

Auf gleiche Weise wird in dem Seegestabe 
mit sehr gutem C folge fü» das Frenkorps 
^rworbe?,, welches Se. Maj . d m Oberst-
lienkenant, Freyherrn v. Vukassovich zu er¬ 
richten, erlaubt haben. Zu Trieste und in 
allen Seestädten find hierzu Werboffizlere 
angestellt. 

Di<>3lußlscke Flotille, unter den Befehlen 
des Majors kambw Ca»oni welche in d?m 
ebtnbenannlen Hafen zu Triefte überwintert, 



«nd alle ihre Schisse bereits ausgebessert hat, 
machte sich gefaßt in den ersten Tagen des 
Februars wieder in die See zu gehen. 

Aas He mannstadt wird unter dem 2c>ten 
Jänner geschriebeii: 
' „Alles waS wir hier aus den benachbartem 

feindlichen Provinzen erfahren, ist, daß der 
Gl ovvezier jüngst in Kuschtschuk eine Unter¬ 
redung mit dem Fürsten der Wallachey, Ma-
vrojeni, gehabt, daß er bald darauf von sei-
ner Armee 5000 Mann nach Bukarest geschi¬ 
cket, und daß er dann seine Reise, langst der 
Donau, gegen Bessarabien weiter fortgesetzt 
habe. Iedee, der sich die Mühe nchmen will, 
die Karten anzusehen, wird sich nicht wun¬ 
dern, wenn der Großvezier seine Macht in 
der Gegend vonGalatz zusammen zieht, seit 
dem die Russen und Oesterreicher Herrn der 
Moldau sind, und besonders Oczakow erobert 
ist, und das Romanzowsche Heer durch einen 
Theil des Potemkinschen verstärket werden 
tann. 

Stockholm, den 2O. Januar. 
Nunmehr langen die Deputirten zum 

Reichstage nach und nach aus aLen Provin¬ 
zen hier an, und nach 14 Tagen werden die 
Nachrichten von hieraus wahrscheinlich sehr 
interessant werden. Die Bevollmächtigten 
aus Finnland werden noch kaum zum Anfan¬ 
ge des Reichstages ankommen können; denn 
der Postweg über Alandshaff ist voll von Eis. 
Auch haben wir seit mehreren Posttagen gar 
leine Nachricht aus Finnland erhalten, und 
wissen also nicht, wie es dort aussieht. — 
Der alte Fcldmarschall, Graf Hamilton, ist 
ln Schonen gestorben. 

London den 2; . Jan. 
Anlasten brachte das Unterhaus durch 

Depulirte die Resolutionen wegen der Be-
fillmnmlg eines Regenten, die Tages vorher 
durchgegangen waren, in das Oberhaus, 
kord Camden trug sie nun dem Oberhause 
vor, und that den Vorschlag, daß den 22jien 
»arüber deta'tirt werden sollte. Lord Raw-
don äußerte hierauf: er mißbillige in einer 
so ».chligen Sache jede auch noch so kurze 

Verzögerung, unb zwar um someßr, babke« 
se Angelegenheit nun schon so lange lm WeeF 
te sey daß nicht nur alle Pairs, sondern auch 
das ganze Land A i t genug gehabt hä t ten ,^ 
re Meinung und ihren Entschluß darüber zu 
fassen. Allein es bli b bei dem Antrage des 
Lord Camden. Am Husten »aren also die 
PairS in einer Committee versammelt, um 
über den Zustand der Nation zu berathschla¬ 
gen, und die Resolutionen des Unterhauses 
ln der Regenlenangelegenheit wurden vor-
gelesen. Lord Camden zeigte, wie nolhwen? 
big es sey, diese wichtige Angelegenheit baw 
in Ordnung zu bringen, und den Regentem 
auf gewisse Art einzuschränken, da er es nur 
so lange seyn solle, bis der König seine Ge¬ 
sundheit wieder habe. Er setzte hinzu: wenn 
der Monarch nicht wieder hergeiiellt werbe» 
sollte, so werde man die Einschrankungm 
aufheben, und neue Reglements entwerfen 
können. Er rertheidigte die Maaßregel, 
daß man deut Regenten mcht gestatten wolle, 
Pairs zu ernen en, und erklärte: Der Ein-
fiuß, den der Kömgl. Hofstaat haben könne, 
komme in gar kine Betrachtung gegen die 
große Macht und gegen die Auto itat die bet 
Pliwz ln allen Departements des Staates 
erhalte; ferner: Die Königin sey am ge¬ 
schicktesten dazu,über diePessou^es Honigs 
zu wachen, u. s. w. Der 3lschof von lanB 
daff verwarf alle Elnfchrätlkutlgcn, und be¬ 
hauptete: oer Prinz m sse alle Macht und 
alle Prärogativen der fouverainen Wütde 
bekommen, damit die Regierung im kande 
und auswärts das gehörige Ansehen habe. 
Die Beweise zu seiner Behauptung nahmen 
aus dem Grotius w-d dem Puffendorf her^ 
Er ward von dem Lord Sandwich unter¬ 
stützt, der darauf antrug, daß man die Eine 
scheantungen wenigstens auf eine gewlße Zeit 
bestimm sollte, korv Sidney verwarf diesew 
Antrag, underllärte: Die Elnschrän/Ullgen 
würden mit der Krankheit des Königs aufs 
hören. Die Meinungen waren, wie gewöhn¬ 
lich, verschieden, und es «va d viel darüber 
debatlirl. Eüdlich ging der Kanzler dieEins 



Wurfe gsgsti ben Plan der Regentschaft noch 
einmal durch, und vertheidigte ihn aus den 
Gnwdsätzm der Konsiimnou. Ais es end̂ -
lich zum SNmmeu kam, wurden die R?ft^ 
lulionei ttUt 94 gegen dz Summen genehm 
mtgt/ und befchloffen, daß dltsl' Angelegen^ 
h.eit den folgenden Tag, heute, von neuem 
vorgenommen werden sollte. — DkeNach-
richten von dem Befinden des Königs in der 
Hofzeitttng sind noch immer, wie sonst. Die-
von gestern hieß: „S§ . Majestät war gestern 
Abend ruhig, hatte aber eias unruhige Nacht 
und ist auch diesen Morgen nicht ruhig," 
Die von heute: //Ce.Waj. war gestern nicht 
ruhig, Halts Ms gute NaHt, und ist diesen 
Morgen stiller als gestern." — Von der 
Sitzung des Unterhauses am lyten ist noch 
der Umstand anzumerken, daß der bekannte 
Herr Rolle, der in soweit als unabhängig und 
knpatthclisch angesehen werden kam,, da er 

i! <.m öffentlichen Amte ijs, leine Pension 
ge^eK, il<l. .v.. das ml^ Gütlichen ^^orten 
gcft^l hat, woraufüN Pa "emente schoa an^ 
gespi?ze lvordel? ^ ! i . Er äußert? nehmlich: 
Er yabefti^e s t t m m z:l di'M Antrage, daß 
der Prinz von W^Uis zinn Regenten ecnarznc 
wertlenf«)lle,nürunterderVelstch^rung gege¬ 
ben, daß der Prinz M t Mit der Wistriß Fitz^ 
Herbert vel Heirachel sey, und in dieser Räck-
ficht werde er bei der ersten Gelegenheit eine 
Klaust! vorschlagen. 

Breslau den i l . Februar. 
Heute wi;d im Wäftsschen Schauspiel-

hauseaufVeclangen aufgeführt: DieMmsts 
linge, oder in der Ncth lernt man Freunde 
kennen,!ein neues Echausptel in ^ Akten, vom 
Velfasstr des spamftHen Brauligams. Hier¬ 
auf folgt das Ballet: I n deck Sturz findet 
Fer Deserteur seine Strafe. ' 

I n der pnvilesirten Schleftzchen Zezcungs-zLxpeolllon, Wl lye im 
Gott l ieb Rorns Buchhandlung, ist zu haben: 

Untersuchungen über den Character der Gebäude, übel die Verbindung der Baukunst mit den 
schönenKünfien, und über dieWirkungetl, welche durch dieselben hervorgebracht wer¬ 
den sollen, m. K. gr. 8. kpz. 788 1 Rthlr. 8 sgr. 

Iugendfteuden, Februar 1789, aufdet« ganM Jahrgang in i2Stücken kann noch mit 1 M 
pranluneriret werden. 

M . I o h Sck r̂öckh christlicheKirchengeschich izkerThell, gr.8. kelpz.789 1 Rthlr. 
Genealogisch historisches Lesebuch für die Jugend zur Kentmß der Europäischen Regenten, 

ihrer Hauser und kander,D2ter Theil, 8. Götiingen789 20 sgr. 
^ .A. Eberhard, Vertheidigung des Wuchers, worin die Unzuträglichleit der gegenwärtigen 

gesetzlichen Einschränkungen der Bedingungen beym Geldverkehr bewiesen wird, 8. 
Halle 788 13 sgr. 

Vom politischen Journal ist das erste Stück ober Ianuap auf 1789 angekommen, der Pränu-
merations-Prelß für den ganzen Jahrgang ist 3 Rthlr. 20 sgr. 

Von der Abbildung des Zobtenberges in 2 Prospekten sind sauder abgedrukle E^emplaria a 16 
ggr. zu haben. 

Die Oubscridenten können das musikalische Werk ?^^/</^egegcn Vergütung abfordern, 
(Subhastariott eines Hauses.) Da resolttret worden, dag aufder hzesigen Pfarr-

Oasse sub No. 9T8 belegene sogenannte Conventhaus, welches auf l5 l6Nthlr . gerichtlich 
abgesäzHzcl Ist, an die Meistblethenden zu verkaufen, als werden Kauflustige hiermit vorgela¬ 
den, sich an denen auf den io:en März, loten April und loten May c.a., festgesetzten Ltcita-
lions-Terminen auf hiesigem Rachhause Vormittags um 11 Uhr zu melden und zu getvartl? 
gen, daß dieses Haus dem Meistbiethenden unter denen in Termine bekannt gemacht werde» 
sollenden Bedingungenzugeschlagenwerdensoll. Breslau den 26. Jan. 1789. 

Dlrectores, Biirgermeifier und Rath, 



Ou tzerzwctioniren.) Da den Metz dies. ftKh 
^ZrstenjMle diverse Effecten, als weibliche Wische, Kicider, Bette un8Hausralh beraucti0F 
nirt werden soll̂  als ladet.man Kanfiustisi^zu e i ^ ^ B r e s ^ t ^ 1789. 

W / U ^ ^ / r ^ ^ d e b I o i e p ^ F i s ^ r . ) Misse den 6ten I lw l t l788>' Dle Wagistras 
kuals iHenCwdt-Gerich^^iren^/^^^WdcrIohann George Fifttzerschen Geschwister, 
den carä dsk Muhlczu IZBjtzim Netffeschey Crklße grbürtigcn seil^ngsr denn loIahre von 
hier oder ixffen etwan nachverbliebene Leibes. Er¬ 
ben in Term. d̂ k zten Octobr» 1788, den M n Januar 1789. besonders aber m ?>^///w z /̂n^s 
e5/?c^^o?^o den 29ten April 178Y. Vor unserm ernannten Depukato Herrn Stadt-Oyndjcs 
Selbftherr, früh um 9 Uhr zu Rathhanse entweder persönlich, ober durch einen mit gerichtli-
chsa Zeugnissen voẑ  seinem Leben u. Aufenthaltvc-rsehenenund sonstgehsrigiegitimjrtsn llnb 
wstlnirten WLttdatarinmzu ersttzeinsn, wegen seiner Mwestnhctt sich gehörig zu rechlftrtl-
gslt; im NichterfthswungskMe hat er zu gswartmen^ daß er für todt geachtet, ftin sicher un/ 
ter ßsrichtlicherVerwaltung gewesenes Vermögenteuen sich gemeldeten Geschwistern, ober 
dstnBefwd'M nach l7/co^is werdeadjublcirt, und cr aller ElbfthaftsMs kn KZmgkPrcuZ. 
Landen vor vermsiigWerde erklärtwerden. ^ ^ ^ ^ 

(Capital zu osrlehnen.) Die Ober^Hospttals ComnNßion t̂tachct hiermit dem Pu^ 
buko bekannt, daß aus der aWesigsn Hospitals-Caffe sin Capital von 28OO Rthlr. in 
Conraut KsZeu gehörige mw vorsthrtftmaßige Sicherheit zur zinßbaren Clocirllng zu haben 
ist, und daß diejenig^ so ein dergleichen Da:lebn ftichen und annkhmZiche Bcdingunqen vors 
MZaWnkö^nn^ sichtmrbeidcmPräftde bemMglerung^-
Canzkr RonlberKbieielhst melden dürfen. N îsse den4.Febx. 178Y. , ^___^^ 

(verkanfewer Mindmüyle.) Von dem Hochfteiherrl. von Ntede! SMmenauer 
Gericht? Amte wird hierdurch bekannt gemacht, daß dle in SwMknau"zwjsch?n Breslau und' 
Ohlau qeisg^e, utw du^ch zerley Gerichte^^/^K/^e^ auf7OORthl^^ F d'. (wovon^ 
bis alijahrilchen Abgaben 14 Rth!. 22 jgr. 9b'. betragen) adg?schötzle NaltherfHe Wiud^ 
mühle, mbjt Wühlhacch und dabey bestndlichsn Garten von z Schfi. Aussaat und ein Stück 
Grascrey, <n/ //////?^ /M?a^ecn^// öffeniiiH verlauftt werden so3, und le??/.'// '̂ 
lici5Hr/'sm^ anberaumet worden. Diejenigen dance chero, weichediessWnhlezu erkausenge^ 
sonnen, haben sich ̂  ?"e^///^ den i ^en Ian . i8ten Febr. und percmeorie de/i iZten März 
k.J. frük um to Uhr in Sillmcnau alif dem Herrschaft!. Hofe in Pe son zu Mkl^kn, ihr Ge-
böth l?^^-o^cott//^ zu geben, worauf sodann der Meistbiethende unL B(stzah!eodc in Cour, 
bteAbjudlcatlo^zugkwälligsn ha^ undaufnachhero etwa«abgelegten nschnesteckiret 
werden wird. Uebrigens rrsrden alle Unbekannte nr.d aus dcm Hppot-rqwn Buche nicht 
consiirende Real-Vralendell en aufsögedachle ?^//if/9/mit t^r Wa^nig ^g vorgeladen, daß 
fie der König!. Vorschrift zu Folge ihleAnspräche soweit solche den Fundum betreffen an^ 
zeigen, o'dergewärtigen so3en, d>ß ftc nach Maasgabe der Hypc^dlqukn-Orta^ng?"/>. X/. 
F .^^ /oa nUtdenselben aufcrfolg^Adjudicaiion gegsn dcn'neren Besitzer, urtter.Auferles 
gung eines ewigen SlilZschweigens werden abgewieftn und p.äcludiret rretden. öec^em^ 
Breslau den 1 sten Dec. 5785. 

Es find auf d^n'Dominio Galbitz bep Oi'ls lOOEchVck Möl7c? 
ausgewinterter Karpfen Saamen,yo Scheffel reiner guter Lein Saamcn und 3500 Scheck 
«pfundigerg^ter FlachAzum V:rkauszn haben. Kaz'siusiige können Proben und nähere Aus, 
kunftbeydemdaßgenWitthschafts'Amt bttommm. Galdiß imOelsnischen, den 2t Fcbr. 
2789. von SiZroch, 



53« verpachten.) Gramschüz bey Namslau den z. Ja«. 1789. Das Iuststzräthl. 
«»»VrittwizischeKerlchtsamt hleselbst verpachtet mit Termin Ostern des laufenden Jahres 
1789 die hiesige Dominlal'Brandwein»Urbars Arenbe, mit welcher oasErercillum des Kret-
schaM'Rechtes und das aufdem leztern haftenden Schlachten und Backen comblnirt wlrd, auf 
6 nacheinander folgende Jahre. Es können sich dahero Pachtlustlg? ohngesäumt, entweder 
bey oem unterzeichntten Amts-Iüstiliario ju Namslau, oder bey dem Wirthschaft«-Am« 
znGramschüz melden, und die nahe« Pacht-Conditiones darüber erfordern, denn es wird 
mit demjenigen, welcher acceplable PachtCondltiones vorschlagt, so fort darüber abgeschlos-
sen werden. »___̂ _ S!OH5.^ ̂  

(Zu verpachten.) Laskowlh den 7ten Febr. 1789. Der Brau« undBrandtweln-
Urbar auf denen Laskowitzer Freyherrllch von Saurmaschen Gütern, Ohlauschen Creises, 
wofürHeither jährlich 8oo Rthlr. reine Pacht Gelder gegeben worden, soll von Johannes 
'789 an, auf?Iahre/^/ lc«a»« verpachtet werben; I'^mittul //c«a««»/l ist auf den 24ste» 
Merzc.a. früh um 9 Uhr im Amtshause daselbst anberaumt, Pachtlustige können sich vor, 
im Termine und zu aller Zeit, beym Renth-Amte allda melden, aues in Augenschein nehmen, 
und sich wegen des starken Ausschrotes auf6 Kretschame und Schenken die nöthige Informa-
llon verschaffen. 

(3ü verauctioniren.) Montags als den i6ten dies. Mon. früh um 9 UhrVsollen 
httr Olts in der Behausung des Regiments Qualtlermeister Stegmanns, aus der Verlassen¬ 
schaft des verstorbenen Rittmeister du Trossels, und des verstorbenen Lieutenant vonDom-
btowsky. Prinz Eugen von Wärtembergschen Husaren Regiments, verschiedene Mondl-
rungsstücke. Armaturen, Sattel und Reltzeuge, besonders aber schöne Special-Charten, an 
dem Melstbielhenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant vetauctionirt werden. Kauf¬ 
lustige können sich dahero an gedachtem Tage früh um 9 Uhr an dem besagten Orte einfinden, 
und gegen gklch baare Bezahlung die Zuschlagung gewärtigen. Stabs Quartier Oels den 
7tenFebr. 1789. 

Könlgl. Preuß. Prl«z Eugmvon Wsrtembergsche Regiments-Gerlchte. 
von Kleist, — Stegmann, 

Vbrttler und Commandeur. Reslments-Quartiermeifier und AublteUs. 

gehörigem Acker zu 9 Scheffel Aussaat und mit der Gerechtigkeit Brodt zu backen und zum 
Verkaufe nach Breslau zu bringen, ist aus freier Hand zu verkaufen. Kauflustige haben ftch 
den l4ten März dies. Jahr. Vormittags bei dem Freyherr!, von SeldlizischenIustitlarlo Hof-
ralh Ebersbach in dessen Wohnung im Isrgischen Hause am Neumarkte zu melden. Bres-
la^denMnFebr. 1739. «»»»^»^. ^»——. 

"(Q>at«derIos.Scholzifchen Gläubiger.) CommendeGrostinzdenzostenOclbr. 
l 788. Das hiesige Commende Iustltz-Amt citlret alle diejenigen, welche an die Kaufgelder 
a 1206Rthlr. für das verkaufteIosevhlSckolzische Pauergulhzu Klein Tlnz, oderauch an 
das sonstige Joseph Schrlzlsche sämtliche Vermögen einen.Anspruch zu haben vermeinen, 
«ifden lotenMarz ,789 zur Liquidation und Iustificalion ihrer Forderungen/«b/,«»<,/>».,. 
c/,./i ^/,e^,eittl//e«tti, auch werden alle die, so von dem Gemelnschuldner Joseph Scholz 
gewesenen Bauern zu Klein-Tinj, Effecten, Pfandwelse oder auch ai« e^ T'««/« hinter sich ha¬ 
ben, es bey Verlust ihres daran habenden RechtS, bis dahin unfehlbar beydem gedachten I n -
ftitz Amte anzuzeigen, unter einem aufgefordert und erinnert. . 

(Entwendete Bettdecken.) Den 8. Febr. sind 2 ziyne Bettbecken mit Streifenbe¬ 
seht, diebischer Weise aus einer Slub« entwendet worden, wer Nachricht davon weiß, oder 
wem es zum Versatz oder Verkauf vorkommen sollte, wird ersuchet, demselben anzuhalten und 
l.n Klelnwechterschen Haust es gegen MenDulalen Rttvmpens anzulelgen. 

NaHlraK 



Nachtrag aä-î o. xviii. Mittwochs denII Febr. l789. 
(verkauf einiger Güther. ) Es haben sich die respectioen Herren Besitzer der Gü« 

ther Ober-und Nieder-Wllschau, Klein Ieserlh und Puhigau entschlossen, gedachte Gün¬ 
ther aus freier Hand zu vetkaufen. Kauflustige können sich von den Realitäten derselben 
m /oco iilfortniren«, und bey denen Beamten die Wirthschafts-Rechnungen, auchlnBres, 
lau bei dem Raths-Calculator Ht t rn Sanmbach, den Eflract der Nutzungen quHst.Gü« 
eher inspiciren, die fernere Unterhandlungen aber alsoenn mit des Herrn v. Helmrich auf 
Malchau lmmediale, oder durch gedachten Calculator. Salembach fortsetzen. ^ 

(Hotterie-Nachricht.) DleRenovatiönt^er 5teu und letzten Classe 21 ster Berllncr 
Classen-Lotterie Imuß von denen nicht herausgekommenen Loosen, bey ohnfehlbarem Verlust 
alles Anrechts an einen Gewinst, bis!««»» 28sten Febr. zuverläßig geschehen. Nach diesen» 
Termin werden schlechterdings kein« Entschuldigungen «»genommen, sie haben Namen wie 
sie wollen, sondern die nicht bis dahin renovirt und nicht bezahlten Loose werden alsdenn an 
andre Liebhaber als abandonirt laut Plan verkauft. Die Renovalion kostet für das ganze 
loos 5 Rthlr. 12g.gr. das halbe 2 Rth l r . , 8 ggr. das viertel »Rthlr. 9ggr. in Silbergeld. 
Auch sind noch einige wenige Kauftoosezu haben, das ganze Kaufioos koftel 15 Rlhlr. loggr. 
das halbe 7 iR lh l i ' . 5 ggr. das viertel 3Rthlr . 20z ggr. in Gold, oder lüRth l r . iSggr. 
8 Rthlr. 8 ggr. und 4 Rthlr. 4 Sgr. in Courant. Zur Zahlen-Lotterie können alle beliebige 
Einsäzejederzelt bey mir gemacht werden. Briefe und Gelder werden von Auswärtigen ge¬ 
fälligst franco erwartet, wogegen jedermann prompte und accurate Bedienung wieoerfahren 
wird. Breslau den 5. Febr. 1789» 

und 4len Classe noch Rückstände haben, werden hiermit ergebenst erinnert, dieselben nicht 
nur ohne Zeit-Verlust abzuführen, sondern auch den Einsatz, und Renovalion zur 5ten 
Classe bey ohnfehlbahsen Verluste alles Anrechts an einen Gewinst bis zum 24 Febr. fpä-
teliens besorgen zu lassen. Nach diesem Termine werden keine Entschuldigungen ange« 
uommen sondern die nicht bezahlten und abgeholten Looße werden an andere Liebhaber 
überlassen. Die Renovalion eines ganzen Looßes kostet in Golde 5 Rthlr. 2 Ggr. aus¬ 
wärtige senden Bliese und Gelder ftan<o ein, dagegen Jedermann promte Bedienung er» 
warten kan. Glatz, den 8?en Febr. ,789. Liebicb. 
' Cwoynul ig lzu vesmiechen.) I n 1192 auf der Ohlauer Gasse ist eine Wohnung, 

besiehend dn F Stuben, nehft Küchel und Gewölbe und 5 Keller zu Hermlethen. Nähere Aus¬ 
kunft ist im gedachten Hause zu haben. ^ 

(3«rNachricht.) Die Baumwollen und Zwlri, Strumpf- undMüßen Fabrican-
ten, Gebrüder Echa arz und Söhne in Magdeburg, machen hlennit ihren respetttveu Freun¬ 
den bekannt, wie sie milelnem starken Assortiment von vorzüglich schönerWame, nicht allein 
auf denen Frankfurther Messen, sondern auch zu Hause versehen find, und alle einlaufende 
CommMnes auf das prompteste, zu dem schon bekannten sehr t llltgen Prelße, cffeclulren m 
können. Und da schlecht denkende Menschen schon seitIahr und Tag, aus alle nur mögliche 
niederträchtige Art sich bemühen, durch Aussprengung falscher Gerüchte, (als wenn dle vsn 
uns verkaufte Waare größlenthells Conlrcbande wäre,) unsern Absah zu schmälerst, so finden 
«vir für nothlg, unsern Abnehmern hiermit öffentlich zn versichern, wie wir im Stande find, 
die eigene Fabrication derer von uns zu verkaufenden Waaren auf das deutlichste nachulweis 
st«/und einem jeden für zuMrchlenden nachlheiligm FolKea «iniustehen, 



(3u verkaufen.) Wer einen noch ganz guten Rüstwagen nebst allem 3übeh5e nöthig 
hat, kan solchen m dem Kreuzhofe am Schweidnitzer Thore, beym Herrn Canzellist Naß v^r 
einen billigen Preiß bekommen. Breslau den yten^ebr. 1789. 

(Zur Nachricht.) Bel dem Schneidermeister Ruhmberg sen. aufber äusern Nikolai-
gftsse in der Fortuna, dem Kinder^Hospilal gegenüber, find rerschiedne Domino^ nebst Cha-
racter-Masken vor billige Preiße zu haben. 

(Zu verkaufen.) Es ist ein wohl vonStlberschlaA 
zu verkaufen. Nähere Nachricht giebt die Zeltungs-Expedltlou. 

(3ur Nachricht.) So ftmand ächten Türkischen Hafer zttverkauftn haben sollte, bet 
beliebe fich'in der Zeitungs^Efpedî on zu melden. 

(Zur Nachricht.) Es verlanget jemand!2 tragende Eselin und i Esel, der Sensal 
lanfle akbt nähere Nachricht. ^____^ „_^^__^__^ 

Gelehrte Nachricht. 
Abhandlung über die Maurerarbei t an Festungswerken, welche ein Inges 

nienr nckhwendig verstehen muß, nebst einer mi t Gründen unterstützten neuen 
ZNethodezumauren. Aus dem Holländischen desCornellusRedelykheid überseztvon C. 
R. v. Lindener, Major desK.Pr. Ingenieur Corps und ordentlichem Mitglied der schleichen 
patliolischen Haupt Socleiät. M i t 7 Kupfertafeln. Breslau/bei Wilhelm Gottlieb Korn^ 
A 788. gr. 8. ic>8 Seiten. — Es ist bekant, daß man noch wenig befriedigendes in den 
Schriften der Architekten, selbst belm Belidor, von der Handarbeil bei Aufführung der Fut¬ 
ter- und cmdrerMauern bei Festungen findct. Daher wird man dem H. M . 3. sehr vie! Dank 
wissen baß er dieft Abhandlung des C.R. welcher alle seine Vorgänger weit überlrift, durch 
duft Uebersttzunggelmlnnüzzlg zu machen gesucht. R. zeigt bald anfangs dieNachteile der 
Breit,iegcl und der Laufschichtat beiten, besonders ln der Wasser-und Kriegsbaukunst; in-
gleichen wie man denselben abhelfen könne, nemllch durch Kopfschlchtarbeit, und beantworteS 
zugleich die Einwürfe dagegen. Hierauf betrachtet er dk Nachteile der FlechtunZen beim 
Mauerwerk an Fssiu^gswerken, und g'ebt die Verbesserungen derselben an. Ferner bemerkt 
er die Nachteile der bisher im Gebrauci) gewesenen A n zu wölben, und schlagt eine bessere Art 
vor, wozu Ziegel, die oben dikker als unten find, erfordert werden. Welker handelt er von 
der Konftrukzion der Schichten in der Mauer, der Kontreforls hinter den Mauern, von der 
größern oder geringern Böschung der Mauern, von den mancherlei Gattungen der Ziegel/ 
von dem Sande und Tras, vcmSteln-und Muschelkalk, wo zugleich bewiesen, daß der erstes 
re besser, als der letztere sei, don den brauchbaren Gatlungen des Holzes und Eisens, von der 
Dikke der Mauern, vom Löschen des Steinkalks, von der Kenlnls des Bodens, welche zu den 
Fundamenten notwendig ist, vsm Einschlagen der Pfale, von Anfertigung desRostes und 
der Bedielung, von der Zubereitung des Kalkes undTrasses, von der Zurichtung der Baustel? 
ne, von der Mauerarbeit selbst beiAuffVrung derMauern, von derArt mitQualerstslnen zu 
mauern, und endlich von der Verfertigung elnes Eckgewslbes. Die vom H. M . L. beigefügt 
te Anmerkungen dienen zur Erläuterung der im Text vorkommenden Sachen und Ausdrüke^ 
fo wle die auf der ersten Kupfertafel hinzugesetzte Figur die holländische Benennung der Zle-
gelschichten ln den Oefen verständlich macht. — Kostet ln Wilhelm Gottlleb Korns Buch¬ 
handlung 20 jgr^ ^ ^ 
Diese Zeltungen^werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Breslau ln Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben/ 
und find auch auf all«n Könlgl. Postämter» zu haben. 


